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diesen wissenden Krügen, Ketten, Früchten und Gläsern

keine Neuigkeiten mehr.

Das Gesagte gilt vor allein von seinen neuesten Bildern.
Sie erst zeigen diese Verdichtung, die Voraussetzung für
die absolute Ruhe der Dinge ist. Sind sie noch der lockern

Farbigkeit ausgeliefert, so bleiben sie zu sehr im
Optischen hängen und streben noch über ihre Form hinaus.

Köhler hat ohne jede Einbusse seiner gewählten Farbig¬

keit die formale Sammlung erreicht und darin ist seine

überragende malerische Kraft zu sehen.

Albert Kohler ist 1883 in Basel geboren. Er studierte in

München unter Stuck und arbeitete später in Anticoli bei

Rom und in Neapel. 1912—1914 war er in Paris, dann bis

1918 in Zürich. Seilher endgültig im Tessin. Er unterbricht

die Stille Asconas bisweilen durch kleinere Auf-

enthalte in Paris und Berlin. Walter Kern.
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Die Wiener Werkstätte feiert das Jubiläum, den Tag

ihres fünfundzwanzigjährigen Bestehens durch Herausgabe

einer in deutscher und englischer Sprache abgefass-

ten Festschrift. Das Buch ist ein echtes Kind der Werkstätte:

Der Einband mit Relieffiguren, in schwarz und

rot; jede Seite in verschiedenartige, weisse, rote, schwarze

und silberne Rechtecke geteilt, für die Abbildungen der

einzelnen Objekte ein preziöser Hintergrund.
Im Jahre 1903 — die Darmstädter Ausstellung war 1901

— begannen die ersten Abteilungen der Wiener Werkstätte

zu arbeiten, unter der Führung von Josef Hoffmann.

Viel Empfindung für das Material; Geschick, Erfindung,
Geschmack in Form, Linienführung und Farbe, die
traditionelle Wiener Liebenswürdigkeit und bezaubernde

Sicherheit — das ist es, was das ganze Vierteljahrhundert
hindurch die Erzeugnisse der Wiener Werkstätte aus ihrer

Umgebung herausgehoben hat.

Diese Besonderheiten ruft das Jubiläumsbuch in Erinnerung.
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